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Uotti bydrauli$cftcit Kalk.
(Singefanbt.)

3ft eS nicf)t mehr als fonberbar, bap wir in itnferer
fo aufgeflärten Jeit nod) Àiaurer haben, bie bie Stage
Zu fietlen genötigt finb: „ÜBaS ift f)t)braulifd)er ®alf
benn eigentlich für ein Satt"?"

(Sagt man itjnen bann, baS fei ber fogen. „SBaffer»
falfba tann man erleben, baff auch mancher non biefer
Bezeichnung nod) nicfjtS gehört haben mitt. ©in fotdjer
^Reichtum beS SBiffenS bei Jadjleuten, bie nach alter
Sitte bei jeber ©elegenf)eit „non ihrer Arbeit nach Regeln
ber Sunft" fprectjen, läfjt man fich bei feinem anberen
Aletier träumen. SBoher mag eS benn eigentlich fommen,
bafj gerabe bei bem Älaurergeroerbe foldje Srotteln noch
nidjt auSgeftorben finb? Alan foEte boch annehmen
bürfen, baff ein £>anbroerfer baS Alaterial, baS er täglich,
jahrau§, jahrein nerarbeitet, aud) näher fennt unb unter»
fdfjeiben fann. AnberS nerhäft fich &ie ©ache nieHeidjt,
inenn man nur non Jett» unb Atagerfalf fpredjen mürbe,
ba biefe Bezeichnungen in manchen ©egenben gebräuchtief)
finb. jiel)t man übrigens in "Betracht, bah nian felbft
öfters baubehörblicherfeitS non ben ©igenfehaften beS

hgbrautifchen Stalles nicht bie gebotenen Borteile auSju»
nützen nerftanb, fo fann man ben gewöhnlichen Alaurer
eher entfcfjulbigen, raenn er non bemfelben roenig ober
nichts toeifj. So fchreibt jüngft ein Jadjblatt nom
Söafferfalf einige bejeidjnenbe Sähe toie folgt:

„Sie SBafferfaffe erfreuen fid) jur Jeit ftänbig ju»
nehmenber Berroenbung, namentlich auch im Staats»
bautnefen. So finb für ben Neubau beS neuen ßanb»
unb Amtsgerichtes in Berlin, 9leue Jriebridjftrafje, foroohl
zum Stauern roie zum putzen auS technifdjen ©rünben
fafj ausnahmslos natürliche 3BafferfaIf'e in Anroenbung
gefommen. Sie zum Seil fehr bebeutenb bemeffenen unb
tiefen ©rünbungS» unb Untergefchofjmauerroerfe, foroie
bie beträchtlichen Guerfd)mtte ber f3aEenpfeiler unb ihrer
Unterbauten erforbern t)pbrautifdhe ©igenfehaften beS

BinbemittelS, bie befanntlid) bem SBafferfalf eigen finb.
AnbernfatfS hätte man fid) zuï Berroenbung non dement
entfdjliefjen müffen, beffen BerbraudjSmenge bei bem
Umfange beS ©ebäubeS ben Softenpunft gemaltig beein»

flufjt hätte. Auch pm Aufjenpulz ber AnfichtSflächen
entfehieb man fich für Berroenbung oon SBafferfalf. Qu
Anbetracht ber geroaltigen f?uhfläd>en (fdf)tedE)t gerechnet
32,000 m*) foil ber Sßutz anftrid)loS bleiben. @S mar
beShalb erroünfd)t, ihm eine angenehm roirfenbe unb
beftänbige Staturfarbe zu geben. SBefentlid) bebingt mirb
biefelbe burch bie Jarbe beS SalfeS. AuS biefem ©runbe
erroieS fid) aud) hier ber SBafferfalf geeignet, ©erabe
mit Aüdfidjt auf eine gut auSfeljenbe, anftridjlofe Ber»
puhte^nif haben bie SÖßafferfalfe eine gute Jufunft."

Abgefehen baoon, bah bie letzte Bemerfung recht
naio Hingt unb „bem ißraf'tifer außerhalb Berlins" ein
Sächeln abzroingt, muf3 eS fonberlicf) anmuten, bah man
bort im gepriefenen Steicf) ber JnteEigenz erft neueftenS
Zur ©rfennnis fommt, bah SBafferfalf ben Jement in
folchen JäEen zu erfetzen geeignet fei! —

©S geht bo<h nichts über bie 5öiffenfd)aft im Staats»
baumefen SB.

Baumefen in Jürtd). An einem einzigen Sage, am
20. Alärz, finb in Jürid) H Baugefpanne errichtet
morben, barunter folcfje für brei Soppeif)äufer, 4 3öof)n=
unb ©ef<häftShäufer, foroie eine römifd)=fatholif<he Sird)e
an ber ©de |iohl»jelbftrafje.

— Ser AegierungSrat befchlofj in auherorbentlicher
Sitzung baS Begehren ber Bewerber um bie Alaurer»

arbeiten für bie^od)fchuI»unbSantonSfchul
neubauten, eS fei in ben ArbeitSoertrag eine Streif»
flaufei aufzunehmen, rooburd) ein abfälliger Streif als
„höhere ©eroalt" erflärt roirb, enbgüttig abzuroeifen
(nachbem bieS bereits früher gesehen) unb feftzufetjert :

„Ob Streifs ober AuSfperrungen als f)öHe^e ©eroalt an»

Zuerfennen finb, ift Sache ber ©ntfdjeibung burch bie

orbentliche ©ericfjte im ©inzelfalle."

Sie Baufoften ber Bobcufec=Soggcubnrglinl)it roerben
nad) Alitteilungen ber Berroaltung ben Boranfchlag um
ein SBefentlidjeS (4,5 AliEionen) überfteigen. Sie Urfadje
fei bie SHaffiftfation ber Siitie St. @aEen=9lomanSf)orn
als Hauptbahn, bie Anlage eines zroeiten ©eleifeS zroifcfjen
Sid)tenfteig itnb Söattroil, neues Srace zmifdjen ®egerS»
heim unb SBattroil, neues ißrojeft für ben Bahnhof
•ÖeriSau. Siefen SJîehrauSgaben ftünben aber ©rfparniffe
im Betriebe gegenüber.

Bauuiefen in St. ©allen. (Jforr.) $m Jahresbericht
ber Ärebitanftatt St. ©allen fommt ber Beridjterftatter
Ôerr Sireftor J. B. ©rütter in feiner befannten geift»
unb humorooEen SCBeife aud) auf baS Bauroefen ber
Stabt unb Umgebung zu fpredjen. ®er betreff. ißaffuS
lautet:

„Unfere oftfchroeizerifcfje ^auptinbuftrie, mit beren
©ang auch baS Baugeroerbe innig oerfnüpft ift, hat ein
ergiebiges @x'portjaf)r hinter fich- Siefe tßrofperität
fommt bei ber Ärebitanftalt, in ihrer fpeziellen ©igen»
fchaft als „Baubanf" zu einem ziffermähigen AuSbrud
unb baS gefürchtete ©efpenft beS |)äuferfrad)S, baS in
flauen Jeiten ohne fpiritiftifçheS SEIebium fid) ungerufen
einzuteilen pflegt, oerblieb in feiner Berfenfuttg. Sah
eS beShalb nicht zu ejeiftieren aufgehört hat, müffen mir unS
ab unb zu oergegenroärtigen, roenn bie Baufpefulation
aEzu fchneibig inS Jeug gehen roiE."

So oiel man heute zu beobachten ©elegertfjeit hat
bürfte auch bie fommenbe Bauperiobe eine recht lebhafte
roerben. Jn ber Stabt felbft, roie in beren unmittel»
barer Sladjbarfchaft oerfünben bie ziemlich zah^^ä)en
Bauoifiere ein Jortbauern ber günftigen Konjunfturen.

— @S ift eine roefentlicf)e Bergröherung beS Schützen»
gartenfaaleS geplant. ®er Schü^engarten foil nach SBeften
um 14 m oerlängert unb ber Saat zum gröberen Seit
um 7 m oerbreitert roerben. Auf biefe SBeife foE ber
Saal fünftig im ftanbe fein, 1000 ißerfonen Diaum zu
bieten. 9Ait biefer anfehnlichen Bergröherung bürfte ber

„Schützengarten" bie Äonfurrenz beS fommenben Saal»
baueS aushalten unb feine altbewährte AnziebungSfraft
ZU bewahren oermögen. A.

Baumefen in Sctblnt (St. ©aücn). (Sorr.) ©ine aufjer»

orbentlidhe Bürgeroerfammlung ber ©emeinbe Sablat
roirb nä^ften Sonntag u. a. auch über einen Antrag
beS ©emeinberateS betreff, ©rroerbung ber Siegenfehaft

„Äeffelhalbe" für einen neuen Jriebl)of bafelbft zu ent

fcheiben haben.
Sie eoang. Sdjulgemeinbe Sablat hat am Sonntag

einen Antrag beS Sd)utrateS angenommen, laut welchem
ber Bef)örbe bie BoEmacht erteilt rourbe, ein neues

SchulhauS an ber ©erhalbe zu bauen. SaS ißrojeft ift
oon ^»errn ©ug. Schlatter, Ard)iteft, in St. ©aEen,
ausgearbeitet roorben unb fommt ber Bau auf 150,000
Jranfen zu flehen, ©in auS ber STlitte ber Berfammlung
gefaEener Antrag auf Eiüdroeifung ber Borlage an ben
Schulrat, weil ber projeftierte Bau nur ber nächfien
Jufunft entfprecfje, blieb in SElinberheit. A.

Baljnmefeu. (Ä'orr.) Bon einer „Berlegenheit beS

9teid)tumS" fönnen bie Bewohner beS jürftenlanbeS unb
beS angrenzenben AppenzeEer SanbeSteileS reben. Jür
eine Bahnoerbinbung zuufdjen ©ohau unb ÇeriSau
eçiftieren nun nicht weniger als brei oerfd)iebene ?ßro»

vtr. 52 JUnstr. schwciz. Handw.-Zeitung („Meisterdlalt")

ìlom dvüraulischen ^alK.
(Eingesandt.)

Ist es nicht mehr als sonderbar, daß wir in unserer
so aufgeklärten Zeit noch Maurer haben, die die Frage
zu stellen genötigt sind: „Was ist hydraulischer Kalk
denn eigentlich für ein Kalk?"

Sagt man ihnen dann, das sei der sogen. „Wasser-
kalk", da kann man erleben, daß auch mancher von dieser
Bezeichnung noch nichts gehört haben will. Ein solcher
Reichtum des Wissens bei Fachleuten, die nach alter
Sitte bei jeder Gelegenheit „von ihrer Arbeit nach Regeln
der Kunst" sprechen, läßt man sich bei keinem anderen
Metier träumen. Woher mag es denn eigentlich kommen,
daß gerade bei dem Maurergewerbe solche Trotteln noch
nicht ausgestorben sind? Man sollte doch annehmen
dürfen, daß ein Handwerker das Material, das er täglich,
jahraus, jahrein verarbeitet, auch näher kennt und unter-
scheiden kann. Anders verhält sich die Sache vielleicht,
wenn man nur von Fett- und Magerkalk sprechen würde,
da diese Bezeichnungen in manchen Gegenden gebräuchlich
sind. Zieht man übrigens in Betracht, daß man selbst
öfters baubehördlicherseits von den Eigenschaften des
hydraulischen Kalkes nicht die gebotenen Vorteile auszu-
nützen verstand, so kann man den gewöhnlichen Maurer
eher entschuldigen, wenn er von demselben wenig oder
nichts weiß. So schreibt jüngst ein Fachblatt vom
Wasserkalk einige bezeichnende Sätze wie folgt:

„Die Wasserkalke erfreuen sich zur Zeit ständig zu-
nehmender Verwendung, namentlich auch im Staats-
bauwesen. So sind für den Neubau des neuen Land-
und Amtsgerichtes in Berlin, Neue Friedrichstraße, sowohl
zum Mauern wie zum Putzen aus technischen Gründen
faß ausnahmslos natürliche Wasserkalke in Anwendung
gekommen. Die zum Teil sehr bedeutend bemessenen und
tiefen Gründungs- und Untergeschoßmauerwerke, sowie
die beträchtlichen Querschnitte der Hallenpfeiler und ihrer
Unterbauten erfordern hydraulische Eigenschaften des
Bindemittels, die bekanntlich dem Wasserkalk eigen sind.
Andernfalls hätte man sich zur Verwendung von Zement
entschließen müssen, dessen Verbrauchsmenge bei dem
Umfange des Gebäudes den Kostenpunkt gewaltig beein-

flußt hätte. Auch zum Außenputz der Ansichtsflächen
entschied man sich für Verwendung von Wasserkalk. In
Anbetracht der gewaltigen Putzflächen (schlecht gerechnet
32,000 m 2) soll der Putz anstrichlos bleiben. Es war
deshalb erwünscht, ihm eine angenehm wirkende und
beständige Naturfarbe zu geben. Wesentlich bedingt wird
dieselbe durch die Farbe des Kalkes. Aus diesem Grunde
erwies sich auch hier der Wasserkalk geeignet. Gerade
mit Rücksicht auf eine gut aussehende, anstrichlose Ver-
putztechnik haben die Wasserkalke eine gute Zukunft."

Abgesehen davon, daß die letzte Bemerkung recht
naiv klingt und „dem Praktiker außerhalb Berlins" ein
Lächeln abzwingt, muß es sonderlich anmuten, daß man
dort im gepriesenen Reich der Intelligenz erst neuestens
zur Erkennnis kommt, daß Wasserkalk den Zement in
solchen Fällen zu ersetzen geeignet sei! —

Es geht doch nichts über die Wissenschaft im Staats-
bauwesen! W.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. An einem einzigen Tage, am

20. März, sind in Zürich 11 Baugespanne errichtet
worden, darunter solche für drei Doppelhäuser, 4 Wohn-
und Geschäftshäuser, sowie eine römisch-katholische Kirche
an der Ecke Hohl-Feldstraße.

— Der Regierungsrat beschloß in außerordentlicher
Sitzung das Begehren der Bewerber um die Maurer-

arbeiten für die Hochschul-und Kantonsschul-
Neubauten, es sei in den Arbeitsvertrag eine Streik-
klausel aufzunehmen, wodurch ein allfälliger Streik als
„höhere Gewalt" erklärt wird, endgültig abzuweisen
(nachdem dies bereits früher geschehen) und festzusetzen:
„Ob Streiks oder Aussperrungen als höhere Gewalt an-
zuerkennen sind, ist Sache der Entscheidung durch die

ordentliche Gerichte im Einzelfalle."
Die Baukosten der Bodcnsee-Toggenburgdahn werden

nach Mitteilungen der Verwaltung den Voranschlag um
ein Wesentliches (4,0 Millionen) übersteigen. Die Ursache
sei die Klassifikation der Linie St. Gallen-Romanshorn
als Hauptbahn, die Anlage eines zweiten Geleises zwischen
Lichtensteig und Wattwil, neues Trace zwischen Degers-
heim und Wattwil, neues Projekt für den Bahnhof
Herisau. Diesen Mehrausgaben stünden aber Ersparnisse
im Betriebe gegenüber.

Banwesen in St. Gallen. (Korr.) Im Jahresbericht
der Kreditanstalt St. Gallen kommt der Berichterstatter
Herr Direktor I. B. Grütter in seiner bekannten geist-
und humorvollen Weise auch auf das Bauwesen der
Stadt und Umgebung zu sprechen. Der betreff. Passus
lautet:

„Unsere ostschweizerische Hauptiudustrie, mit deren
Gang auch das Baugewerbe innig verknüpft ist, hat ein
ergiebiges Exportjahr hinter sich. Diese Prosperität
kommt bei der Kreditanstalt, in ihrer speziellen Eigen-
schaft als „Baubank" zu einem ziffermäßigen Ausdruck
und das gefürchtete Gespenst des Häuserkrachs, das in
flauen Zeiten ohne spiritistisches Medium sich ungerufen
einzustellen pflegt, verblieb in seiner Versenkung. Daß
es deshalb nicht zu existieren aufgehört hat, müssen wir uns
ab und zu vergegenwärtigen, wenn die Bauspekulation
allzu schneidig ins Zeug gehen will."

So viel man heute zu beobachten Gelegenheit hat,
dürfte auch die kommende Bauperiode eine recht lebhaste
werden. In der Stadt selbst, wie in deren unmittel-
barer Nachbarschaft verkünden die ziemlich zahlreichen
Bauvisiere ein Fortdauern der günstigen Konjunkturen.

— Es ist eine wesentliche Vergrößerung des Schützen-
gartensaales geplant. Der Schützengarten soll nach Westen
um 14 m verlängert und der Saal zum größeren Teil
um 7 m verbreitert werden. Auf diese Weise soll der
Saal künftig im stände sein, 1000 Personen Raum zu
bieten. Mit dieser ansehnlichen Vergrößerung dürfte der

„Schützengarten" die Konkurrenz des kommenden Saal-
baues aushalten und seine altbewährte Anziehungskraft
zu bewahren vermögen.

Bauwesen in Dablat (St. Gallen). (Korr.) Eine außer-

ordentliche Bürgerversammlung der Gemeinde Tablat
wird nächsten Sonntag u. a. auch über einen Antrag
des Gemeinderates betreff. Erwerbung der Liegenschaft

„Kesselhalde" für einen neuen Friedhof daselbst zu ent
scheiden haben.

Die evang. Schulgemeinde Tablat hat am Sonntag
einen Antrag des Schulrates angenommen, laut welchem
der Behörde die Vollmacht erteilt wurde, ein neues

Schulhaus an der Gerhalde zu bauen. Das Projekt ist
von Herrn Eug. Schlatter, Architekt, in St. Gallen,
ausgearbeitet worden und kommt der Bau auf 150,000
Franken zu stehen. Ein aus der Mitte der Versammlung
gefallener Antrag auf Rückweisung der Vorlage an den
Schulrat, weil der projektierte Bau nur der nächsten
Zukunft entspreche, blieb in Minderheit. F.

Bahnwesen. (Korr.) Von einer „Verlegenheit des
Reichtums" können die Bewohner des Fürstenlandes und
des angrenzenden Appenzeller Landesteiles reden. Für
eine Bahnverbindung zwischen Goßau und Herisau
existieren nun nicht weniger als drei verschiedene Pro-
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jette, für beten ffuftanbefommen ^g^ ^niger
geroicßtige ©rünbe fprecßen. ©I finb bie§ eine ©erbinb»
nng mittelft einer eteftrifrfjen Straßenbahn, einer Stor»

malfpurlinie unb in neuefier ffeit h<K nun aucß bie ffbee
einer ©erbinbung burcß Verlegung be! Slnfcßluffel ber
Slppenjellerbaßn non SBinfeln nacß ©oßau eine greifbare
©eftalt angenommen unb man gefjt rooßl meßt febl, menn
man annimmt, ber ©au biefer fcßmalfpurigen ©ifenbaßn
roerbe mit aller ©nergie oerfolgt, ift el.bocß ber reinfte
©elbfterßaltungltrieb, roelcßer bie Slppenjellerbaßn jroingen
muß, eine beffere ©erbinbung mit ber Sinie ©t. ©allen»
ffüricß ju fucßen, benn el ift flar, baß mit ber ©rftell»
ung ber ©obenfee=$oggenburgbaßn ber ©aßnoerfeßr über
SBiitfeln nacß ©t. ©allen fo jiendicß auf Stull ßerunter
finten muff. Slnberfeit! mürbe ein Slnfcßtuß in ©oßau,
bem natürlich ein ©erjicßt auf bie jetzige Sinie SBinfeln»
|jerilau ooraulgeßen roirb, eine ©erfürjung ber 5)iftanj
oon SBeften ber oon runb 3 Kilometer jur ffolge ßaben.
©elingt bann nod) bie ©erlängerung ber Sinie oon
Slppenjell nacb Sßafferauen, fo roirb bie Slppenjetlerbaßn
einen ©cßienenftrang oon 33 km befißen unb oermöge
ber oerbefferten Slnfcßlüffe in ber Sage fein, roeiterfjtn
ibre ©jiftenj ju behaupten. ©I roerben im Slppenjellifcßen
beute roobl niele Seute fein, bie es lebhaft bebauern, baß
man fid) oor 30 ffaßren nicßt baju ßat entfließen
tonnen, eine normalfpurige ©aßn ju bauen, hätte man
bantall etroal mehr 3utunftlpolitif in ©ifenbaßnfacßen
getrieben, fo roäre mandje unangenehme ©rfabrung er»
fpart geblieben. A.

©tue ftnrfe ©autätigfcit tjerrfrfjt in ber Stabt Sutern.
Sluf Siedenbüßl, in ber ©ätimatte unb auf ®reilinben
erftehen eine große Slnjaßl ©illenbauten ; bal linle ©ee=

ufer, fpirfeßmatte unb SJtoolmatte bieten beu ©runb für
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bie großen SJtietßäufer. ®ort finb in etroa 5 ffaßren
ganje Quartiere entftanben unb aucß biefel ffaßr roirb
im gleichen £empo fortgebaut. ®er gegenwärtige Ilm»
jugltermin, ber 15. SÖtclrj unb einige läge oor» unb
nachher, brachte bie halbe ©tabt in ©eroegung. Sluf ben
ftäbtifeßen ©ureauj; feien auf biefe 3eit etroa 600 SBoßn»

unglroecßfel=3lnj;eigen gemacht roorben. ®ie allgemeine
fflueßt geht aul ben alten, engen ©äffen an bie an Suft
unb Sicßt reichen Quartiere. ®er SBecßfel ift nicßt
immer eine ©erbefferung ; benn ju oft fließt in ben Sieu»

bauten ba! „ ©Baffer oon ben ©ßänben".

Snuioefen in Sujern. ®er ©tabtrat oerlangt com
©roßen ©tabtrat einen Krebit oon 200,000 ffr. jur ©r=

ftellung einer ©rüde über bie Steuß im llntergrunb nebft
©rfteüung unb Korreftion bamit oerbunbener ©traßen.
fferner oerlangt er einen Krebit oon 80,000 ffr. für
Korreftion ber Jribfcßenffraße.

Sie ©efellfcßaft für ©rfteUnng billiger USoßnßäufer
in ©cßnffßaufen ßat leßtel brei ®oppelrooßnßäufer
mit 18 Sßoßnungen erftellt, bie fämtlicß oermietet finb.
®ie Slttionäre erßalten 4 °/o ®ioibenbe.

©titfereibante 2>eger!ßeint. (Korr.) ®ie ©tidereißrma
©rauer=ffreg in ®egerlßeim foil ben ©au einer neuen

©tidfabrif beabfießtigen. A.

©cßulßanlbnit llctifon. 3)ie ©emeinbe lletifon be»

feßloß ben ©au eine! ©emeinbe» unb ©etunbarfcßul»
ßaufe! nebft Turnhalle im Koftenooranfcßlage oon ffr.
180,000 (SJtobiliar unb Sanbanfauf inbegriffen). <$)er

nad) ben planen bei f)rn. Slrcßiteft ©eitß in ßürieß
aulpfüßrenbe, in ntobernem ©til geßaltene fcßöne ©au
erßält feinen ©laß in unmittelbarer Stahe bei ©rimar»
fcßulßaufe! unb roirb biefent ohnehin feßon eine rege
©autätigteit entfaltenben ©emeinbeteil jur präd)tigen
ßierbe roerben.

Scßnlßau! 51Zettmenftetteu. î)ie ©emeinbe befeßloß
bie ©inridßung einer ^entïûtheijung im ©elunbar»
fcßulßaul im Koftenbetrage oon jirf'a ffr. 3000.

î>ic Sangefellfcßrtft ©ogelßerb in Solütßurn (ißräfibent
föerr ffriß i'teper) roirb biefen ©ommer einige SBoßn»
ßäufer erftellen mit fein angelegten ©arten, bie unter
feßr günftigen ©ebingungen oertauft roerben.

©aalban ©rcncßcti. ®ie leßtßin ftattgefunbene orbent»
liiße Slt'tionäroerfammlung bei Kontrolloereinl ©reneßen
befeßloß einftimmig, ben ©au bei längft projezierten
Konjertfaalel fofort in Singriff ju neßmen unb
fo ju förbern, baß berfelbe bil Slnfangl September unter
®acß ift.

ffabrifbautc in ©ifangguartier ift ein
größerei Slreal all ©auplaß aulgeftedt. Stuf bemfelben
beabfid)tigen bie ^»otlenroeger & ©ühler, ©eiben»
roarenfabrif, ein neue! ffabtifgebäube ,^u erftellen.

.f»otclbaute ©ruuuen. (3Gßeßrißaden»©ant.) Sin
ber feßr gut befueßten ©aut rourbe ber ßerrlicße ©auplaß
in ©runnen puntt 3 llßr 23 um ben ßoßen ißreil oon
192,500 ffr. bem £rn. ®r. Sil. 31 b»S) ber g jugefdjlagen;
er ift roabrfcßeinlicß ©ertreter einel Konfortiuml. ®ie
©ant begann l '/s Üßr unb mit ©infd)iebung oon ©aufen
erreießte ber ©reil in ©prüngen oon 500 bil 3000 ffr.
biefe fpöße. ©I beteiligten fieß befoitber! an ber ©tei»
gerung bie Herren ff- ©amenjinb, „£aube", Hauptmann
ffof. Slufbermaitr j. „Slbler" unb ®r. Sil. 3lb»S)berg.
©lüd auf bem Unternehmen!

©oft» uni» îelcgrophengebâube ©arueu. ff" Samen
ift ber ©auplaß für bal ©oft» unb £elegrapßengebäube
erworben roorben. ®ie Slulfüßrunglpläne finb in ber
Slularbeitung begriffen, fo baß ber ©au im ffrüßjaßr
1906 in Singriff genommen roerben t'ann.
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jette, für deren Zustandekommen mehr oder weniger
gewichtige Gründe sprechen. Es sind dies eine Verbind-
ung mittelst einer elektrischen Straßenbahn, einer Nor-
malspurlinie und in neuester Zeit hat nun auch die Idee
einer Verbindung durch Verlegung des Anschlusses der
Appenzellerbahn von Winkeln nach Goßau eine greifbare
Gestalt angenommen und man geht wohl nicht fehl, wenn
man annimmt, der Bau dieser schmalspurigen Eisenbahn
werde mit aller Energie verfolgt, ist es. doch der reinste
Selbsterhaltungstrieb, welcher die Appenzellerbahn zwingen
muß, eine bessere Verbindung mit der Linie St. Gallen-
Zürich zu suchen, denn es ist klar, daß mit der Erstell-
ung der Bodensee-Toggenburgbahn der Bahnverkehr über
Winkeln nach St. Gallen so ziemlich auf Null herunter
sinken muß. Anderseits würde ein Anschluß in Goßau,
dem natürlich ein Verzicht auf die jetzige Linie Winkeln-
Herisau vorausgehen wird, eine Verkürzung der Distanz
von Westen her von rund 3 Kilometer zur Folge haben.
Gelingt dann noch die Verlängerung der Linie von
Appenzell nach Wasserauen, so wird die Appenzellerbahn
einen Schienenstrang von 33 km besitzen und vermöge
der verbesserten Anschlüsse in der Lage sein, weiterhin
ihre Existenz zu behaupten. Es werden im Appenzellischen
heute wohl viele Leute sein, die es lebhaft bedauern, daß
man sich vor 30 Jahren nicht dazu hat entschließen
können, eine normalspurige Bahn zu bauen, hätte man
damals etwas mehr Zukunftspolitik in Eisenbahnsachen
getrieben, so wäre manche unangenehme Erfahrung er-
spart geblieben.

Eine starke Bautätigkeit herrscht in der Stadt Luzern.
Auf Reckenbühl, in der Sälimatte und auf Dreilinden
erstehen eine große Anzahl Villenbauten; das linke See-
user, Hirschmatte und Moosmatte bieten den Grund für

8>iiegch>»z

îlln Ailükvisvki'vinvn.
kllte öekugzquelle slip belegte! Zpiegelglss

o o o plzn unil tseettiekt. O O O

la yualität, ganantieptep öelag.

^eussensîe Gneise.

ì â M ^VIII
vormals kl. >VeiI-kkeilbronnei-

8piegànutà, Kolàià uni! kàn-fzbà
VoànMn Sie ditto ld'àdà!

1132 04
Xk. 11« reich iliàià Xztàg M

kskmvn » I.vîsîvn
GusAS.be Nitte b'ebrusr 1905)

stellt IlàMà grstis ech trà M VertliWg.

I. 5

die großen Miethäuser. Dort sind in etwa 5 Jahren
ganze Quartiere entstanden und auch dieses Jahr wird
im gleichen Tempo fortgebaut. Der gegenwärtige Um-
zugstermin, der 15. März und einige Tage vor- und
nachher, brachte die halbe Stadt in Bewegung. Auf den
städtischen Bureaux seien auf diese Zeit etwa 000 Wohn-
ungswechsel-Anzeigen gemacht worden. Die allgemeine
Flucht geht aus den alten, engen Gassen an die an Luft
und Licht reichen Quartiere. Der Wechsel ist nicht
immer eine Verbesserung; denn zu oft fließt in den Neu-
bauten das „Wasser von den Wänden".

Bauwesen in Lnzern. Der Stadtrat verlangt vom
Großen Stadtrat einen Kredit von 200,000 Fr. zur Er-
stellung einer Brücke über die Reuß im Untergrund nebst

Erstellung und Korrektion damit verbundener Straßen.
Ferner verlangt er einen Kredit von 80,000 Fr. für
Korrektion der Tribschenstraße.

Die Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser
in Schaffhausen hat letztes Jahr drei Doppelwohnhäuser
mit 18 Wohnungen erstellt, die sämtlich vermietet sind.
Die Aktionäre erhalten 4"/» Dividende.

Stickereibante Degersheim. (Korr.) Die Stickereifirma
Grauer-Frey in Degersheim soll den Bau einer neuen

Stickfabrik beabsichtigen. -4.

Schnlhansba» Uctikon. Die Gemeinde Uetikon be-

schloß den Bau eines Gemeinde- und Sekundarschul-
Hauses nebst Turnhalle im Kostenvoranschlage von Fr.
180,000 (Mobiliar und Landankauf inbegriffen). Der
nach den Plänen des Hrn. Architekt Veith in Zürich
auszuführende, in modernem Stil gehaltene schöne Bau
erhält seinen Platz in unmittelbarer Nähe des Primär-
schulhauses und wird diesem ohnehin schon eine rege
Bautätigkeit entfaltenden Gemeindeteil zur prächtigen
Zierde werden.

Schulhaus Mettinenstettcn. Die Gemeinde beschloß
die Einrichung einer Zentralheizung im Sekundär-
jchulhaus im Kostenbetrage von zirka Fr. 3000.

Die Bangesellschaft Bogelherd in Solvthurn (Präsident
Herr Fritz Meyer) wird diesen Sommer einige Wohn-
Häuser erstellen mit fein angelegten Gärten, die unter
sehr günstigen Bedingungen verkaust werden.

Saalbau Grenchcn. Die letzthin stattgefundene ordent-
liche Aktionärversammlung des Kontrollvereins Grenchen
beschloß einstimmig, den Bau des längst projektierten
Konzertsaales sofort in Angriff zu nehmen und
so zu fördern, daß derselbe bis Anfangs September unter
Dach ist.

Fabrikbautc in Zofingen. Im Bifangquartier ist ein
größeres Areal als Bauplatz ausgesteckt. Auf demselben
beabsichtigen die HH. Hollenweger <à Bühler, Seiden-
Warenfabrik, ein neues Fabrikgebäude zu erstellen.

Hotclbaute Brunnen. (Wehrihacken-Gant.) An
der sehr gut besuchten Gant wurde der herrliche Bauplatz
in Brunnen punkt 3 Uhr 23 um den hohen Preis von
192,500 Fr. dem Hrn. Dr. Al. Ab-Uberg zugeschlagen;
er ist wahrscheinlich Vertreter eines Konsortiums. Die
Gant begann l '/? Uhr und mit Einschiebung von Pausen
erreichte der Preis in Sprüngen von 500 bis 3000 Fr.
diese Höhe. Es beteiligten sich besonders an der Stei-
gerung die Herren I. Camenzind, „Taube", Hauptmann
Jos. Aufdermaur z. „Adler" und Dr. Al. Ab-Merg.
Glück auf dem Unternehmen!

Post- nnd Telcgraphengebäude Tarnen. In Tarnen
ist der Bauplatz für das Post- und Telegraphengebäude
erworben worden. Die Ausführungspläne sind in der
Ausarbeitung begriffen, so daß der Bau im Frühjahr
1900 in Angriff genommen werden kann.
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Sau eiucr riefigen Sutterfnbrif. ®ie Äof'oSfett»
Raffinerie Oer lit on beabfießtigt, in Oerlifon eine

große Qabrif für ^erfteüung non ÄofoSbutter p er»

richten, bie imftanbe fein foil, ben ganzen Sebarf ber
©eßweiz ju bedien. J)ie Seranlaffung p biefer ©rünb»

ung foil bie ©rßößung beS SolleS auf ÄofoSbutter fein.

Cantonales Saumefeu iit Stppcnjeïï 2l.»Rß. $er Äatt»

tonSrat befeßtoß, ber SanbSgemeinbe bie fofortige @r=

ftetlung einer neuen Srücte im ©ntün.ber ïobel
Zwifcßen Jeufen unb (Stein im Koftenooranfcßtage oon
300,000 Qr. oorpftfjiagen unb ißr ferner^ bie ©eneßmig»

ung neuer ißläne für eine fantonale Qrrenanftatt
im' ßoftenooranfcßlage oon 1,722,000 Qr. ju empfehlen.

Saumefen iut ftantsm Sern, (rd»Slorr.) Rad) längerer
unfreiwilliger Rtuße geftatten ©ie mir, Qßnen roieber
einmal einen UebcrblidE über bie ©ntroidflung bes Sau»
wefenS in 9Jluppotamien einpfenben. Qui Oberlanb ift
aueß in anberer fpinfießt bafür geforgt, baß auci) biefeS

Qaßr bie Sauarbeiter aller Srancßen ißr gutes 2luStommen
ftnben merben, fofern fie fid) nießt nom (Streiffieber an»

fteden laffen. Qn Jßun, Qntertafen, RßilberSwil
u. f. m. finb auSgebeßnte ©traßentorreftionen unb Kanali»

fationen teils fd^on in Singriff genommen, teils oor bem

Seginn fteßenb; Süßilbersioil allein ßat für berartige
Arbeiten im 2Beicf)bilb ber ©emeinbe 100,000 Qranfen
bubgetiert, roelclje Summe aber meßt auSreid)t, ba fid)
nacßträglicß bie Sebürfniffe als größer ßerauSgeftellt
ßaben unb beifpielSweife bie Äorreftion ber Seßngaffe
bie Rieberlegung mehrerer alter ©ebäube oerlangt, roaS

natürlicß bie Äoftenooranfcßläge bebeutenb überfeßreiten
mürbe. Qnfolge biefeS letzteren UmftanbeS ßat bie oßneßin
•eine ©teuererßößung befüreßtenbe Sürgerfcßaft leßter
Jage einfaeß befeßloffen, oorberßanb Storreftion unb
^analifation ber Seßngaffe bleiben p laffen. Rießt fo
leießt roirb fid) aber bie banf bem Qrembenoert'eßr unb
ber Qnbuftrie rafcß pneßmenbe ©emeinbe ber Rot»

roenbigfeit entließen tonnen, ber reeßt gebeißließ fief)

oermeßrenben Qugenb ein neues ©cßulßauS p bauen,
ba baS alte längft nießt meßt ben Sebürfniffen genügt.
jiefeS roidßtige Jraftanbum mirb bie näcßfte ©emeinbe»

oerfammlung befcßäftigen unb man groeifett nießt baran,
baß äBilberSwil in biefer Qrage ebenfo weitfießtig unb
roeitßerjig fein merbe, wie baS fleine ©eßwanben bei

Srienj, baS, naeßbem Srienj felbft erft oor roenigen
Qaßren einen pracßtoollen neuen ©cßulpalaft erßalten,
einftimmig ebenfalls ben Sau eines mobern eingerichteten
©cßulßaufeS befeßloffen unb bie ©rftellung beS letzteren
ber renommierten Qirma Slbplanalp & Sie. in Rieiringen
übertragen ßat. 2lußerbem ift auS bem Oberlanb bie

umfangreieße Sanalifation ber Rugenparî» unb Qentral»
ftraße in Qnterlafen p melben; ferner bie erfreuließe
Jatfacße, baß in ben näcßften SBocßen feßon mit bem

Sau beS längft erfeßnten neuen SezirtSfpitaleS in
Qroeifimmen begonnen werben fann. Qn ber Räße
beS SaßnßofeS in Jßun läßt bie ©ibgenoffenfcßaft

i einen großen Saumateriatienfcßuppen als maffioeS ©e=

1 bäube erftellen, unb in Qnterlafen wirb nießt nur ber
lUBieberaufbau beS jerftörten potelé Siftoria, fonbern
raueß beS ebenfalls einem Sranbunglüd pm Opfer ge»

\fatlenen, weitßerum als cßarafteriftifcß berüßmten Sanb»
IßaufeS in ber SBqbimatt, ber Sierbrauerei fporn ge»

ßörenb, oorbereitet (bie Arbeiten an letzterem finb bereits
lebßaft im ©ange).

Son bernifeßen Äircßen wirb gegenwärtig biejenige
bei alten feelänbifcßen ©täbtcßenS unb SlintSfißeS S ü r e n
einer bureßgreifenben Renooation unterzogen, wäßrenb
in ber Äircße beS ebenfalls im ©eelanb gelegenen RapperS»
wil bureß £>errn Orgelbauer ©oll in Sutern eine neue

Orgel im föoftenbetrage oon 5300 Qr. inftalliert werben
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wirb, ©ine Orgel wünfeßt aueß bie ©emeinbe ©riSwil
für ißre eben erft gefcßmadooll naeß ben Slüuen oon
2lrcßitef't Räber in Safel renooierte unb erweiterte ftireße.

SluS bem Unteremmental ift in ©aeßen ber Sau»
cßronif oerfcßiebeneS ju melben. Qn erfter Sinie fei er»

wäßnt, baß im tommenben 9Rai beftttitio mit bem Sau
ber Ramfep»©umiSwalb»|)uttmilbaßn begonnen
wirb. Sauleiter tft .ßierr Oberingenieur Qr. Riß, ber
gegenwärtig aueß ben Sau ber SSeißenfteinbaßn leitet.
Ramentticß lebßaft ift im Unteremmental pr Qeit audß
bie lanbwirtfcßaftlicße Sauluft. ®er „SlmtSanjeiger" beS*

3lmteS Jradjfelwalb entßält Rummer für Rummer
Jußenb Saupublitationen oon Reu» unb Umbauten;
man fießt, ber Sauer ßat ©elb, unb ba wirb nun,
bieweil er'S noeß ßat, emfig an ^»auS unb ©tall unb
©eßeune oerbeffert, oergrößert unb oerfcßönert unb gar
oft aueß neu gebaut. Qn ^»uttwil, baS fieß in ben

leßten jeßn Qa'ßren bauücß fo mäcßtig entwicfelt ßat,
werben biefeS Qrüßjaßr ebenfalls eine Stnpßl oon Reu»

bauten entfteßen, worunter befonberS p erwäßnen ift
baS SerwaltungS» unb SerfaufSgebäube ber Äonfum»
genoffenfeßaft, baS in bie befte Sage an ber Saßnßof»
ftraße p fteßen fommt. Qammerfcßabe unb oon folgen»
feßwerer, fpäter gewiß bitter zu bereuenber Hemmung
für ^»uttwilS bauiieße ©ntwidlung ift unb bleibt aber
bie traurige Jatfacße, baß banf ber Sturzficßtigfeit eng»
ßerjiger ^rioatintereffen bie bringenb nötige ^ofmatt»
ftraße noeß immer nießt gebaut werben fann unb fo fieß

bie Ortfcßaft immer meßr banbwurmartig in bie Sänge
(naeß SBeften unb Often) gießen muß, ftatt baß aueß in
ein Sreite (naeß ©üben) baS oorpglicße Jerrain ber

Sauluft erfeßloffen würbe.

3fucß oon ©cßulßauSbauten ift auS bem Unteremmen»
tal einiges p beridßen. ©o wirb SBpßacßengraben
bemnäcßft einen neuen Qugenbtempel mit ©emeinbeßauS
unb Seßrerwoßnungen erßalten. 20 a Iter S wil baut
fein ©cßutßauS um unb bap ein ©prißenßauS. Qnfpu tt»
wil ift baS ©eßwarjenbaeßer ©djulßauS ßübfdß renooiert
worben. Qn Soßwil im Sangententat (eigentlich fCfjon

jum Oberaargau geßörenb), wirb bemnäcßft baS an ©teile
bcS leßteS Qaßr abgebrannten neu erbaute ©cßulßauS
feierlich eingeweißt; eS ift baS ein ©ebäube, wie eS für
foldje Qwecfe bienenb in weitem Umfreife nießt feines»

gleichen ßnbet. ©roß, geräumig unb maffio gebaut, weift
eS einen ganz eigenen, aber paefenben unb ungemein
gefälligen, oillenartigen ©tit auf unb würbe mit feinen
oorzüglicßen ©inrießtungen feber ©tabt zur ©ßre ge»

reießen. — ®aß baS ßoißgetegene 21 f foltern (zwifdßen

^uttwil unb Surgborf) auf bem beften 2Bege ift, ein

renommierter Suftfurort zu werben, bürfte befannt fein.
2lbgefeßen oon Hinberferienfolonien, ßnben fieß Qaßr für
Qaßr .fturbebürftige oon naß unb fern in immer waeßfen»

ber Qaßt ein unb ber geräumige ftattlicße ©aftßof zum
Söwen ßatte längft feßon Rtüße, ben 2lnforberungen ber

Äurgäfte zu genügen. Qnfolge beffen trägt fidß ber Sefißer
beSfelben, ^err 2Bepermann, bereits feit geraumer 3eit
mit bem ©ebanfen, ein regetrecßteS großes ßurßauS zu

erftellen, unb wie man ßört, bürfte öiefe Qbee waßr»
fdßeinlirf) biefeS Qrüßjaßr praftifeße ©eftalt anneßmen,

wozu wir aufrichtig ©tüd wünfeßen.

ßum ©eßluffe unferer bieSmaligen Runbfcßau fei
no^ eine ©traßenbaute auS bem Oberaargau erwäßnt.
©oeben ift nämlicß baS erfte Jeilftücf ber neuen ©traße
203pnigen ©dßwanben»^ofßolz»Seuberg in 2ln»

griff genommen worben. JaSfelbe mißt 1200 m unb
tft auf 22,500 Qr. bioifiert.

ScßulßauSban Surgifteitt (Sern). Jie ©inwoßner»
gemeinbeoerfammtung geneßmigte bie ißläne, fowie ben
Sauplaß für bie ©rftellung eineS neuen ©cßulßaufeS.
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Bau einer riesigen Butterfabrik. Die Kokosfett-
Raffinerie Oerlikon beabsichtigt, in Oerlikon eine

große Fabrik für Herstellung von Kokosbutter zu er-
richten, die imstande sein soll, den ganzen Bedarf der

Schweiz zu decken. Die Veranlassung zu dieser Gründ-
ung soll die Erhöhung des Zolles auf Kokosbutter sein.

Kantonales Bauwesen in Appcnzell A.-Rh. Der Kau
tonsrat beschloß, der Landsgemeinde die sofortige Er-
stellung einer neuen Brücke im Gmün.der Tobel
zwischen Teufen und Stein im Kostenvoranschlage von
300,000 Fr. vorzuschlagen und ihr ferner die Genehmig-

ung neuer Pläne für eine kantonale Irrenanstalt
im' Kostenvoranschlage von 1,722,000 Fr. zu empfehlen.

Bauwesen im Kanton Bern. (rcl-Korr.) Nach längerer
unfreiwilliger Muße gestatten Sie mir, Ihnen wieder
einmal einen Ueberblick über die Entwicklung des Bau-
wesens in Muzopotamien einzusenden. Im Oberland ist
auch in anderer Hinsicht dafür gesorgt, daß auch dieses

Jahr die Bauarbeiter aller Branchen ihr gutes Auskommen
finden werden, sofern sie sich nicht vom Streikfieber an-
stecken lassen. In Thun, Jnterlaken, Wilderswil
u. s. w. sind ausgedehnte Straßenkorrektionen und Kanali-
sationen teils schon in Angriff genommen, teils vor dem

Beginn stehend; Wilderswil allein hat für derartige
Arbeiten im Weichbild der Gemeinde 100,000 Franken
budgetiert, welche Summe aber nicht ausreicht, da sich

nachträglich die Bedürfnisse als größer herausgestellt
haben und beispielsweise die Korrektion der Lehngasse
die Niederlegung mehrerer alter Gebäude verlangt, was
natürlich die Kostenvoranschläge bedeutend überschreiten
würde. Infolge dieses letzteren Umstandes hat die ohnehin
eine Steuererhöhung befürchtende Bürgerschaft letzter

Tage einfach beschlossen, vorderhand Korrektion und
Kanalisation der Lehngasse bleiben zu lassen. Nicht so

leicht wird sich aber die dank dem Fremdenverkehr und
der Industrie rasch zunehmende Gemeinde der Not-
wendigkeit entziehen können, der recht gedeihlich sich

vermehrenden Jugend ein neues Schulhaus zu bauen,
da das alte längst nicht mehr den Bedürfnissen genügt.
Dieses wichtige Traktandum wird die nächste Gemeinde-
Versammlung beschäftigen und man zweifelt nicht daran,
daß Wilderswil in dieser Frage ebenso weitsichtig und
weitherzig sein werde, wie das kleine Schwanden bei

Brienz, das, nachdem Brienz selbst erst vor wenigen
Jahren einen prachtvollen neuen Schulpalast erhalten,
einstimmig ebensalls den Bau eines modern eingerichteten
Schulhauses beschlossen und die Erstellung des letzteren
der renommierten Firma Abplanalp à, Cie. in Meiringen
übertragen hat. Außerdem ist aus dem Oberland die

umfangreiche Kanalisation der Rugenpark- und Zentral-
straße in Jnterlaken zu melden; ferner die erfreuliche
Tatsache, daß in den nächsten Wochen schon mit dem
Bau des längst ersehnten neuen Bezirksspitales in
Zweisimmen begonnen werden kann. In der Nähe
des Bahnhofes in Thun läßt die Eidgenossenschaft
einen großen Baumaterialienschuppen als massives Ge-

; bäude erstellen, und in Jnterlaken wird nicht nur der
^Wiederaufbau des zerstörten Hotels Viktoria, sondern
,-auch des ebenfalls einem Brandunglück zum Opfer ge-
-sallenen, weitherum als charakteristisch berühmten Land-
Hauses in der Wydimatt, der Bierbrauerei Horn ge-
hörend, vorbereitet (die Arbeiten an letzterem sind bereits
lebhaft im Gange).

Von bernischen Kirchen wird gegenwärtig diejenige
des alten seeländischen Städtchens und Amtssitzes B ü r e n
einer durchgreifenden Renovation unterzogen, während
in der Kirche des ebenfalls im Seeland gelegenen Rappers-
wil durch Herrn Orgelbauer Goll in Luzern eine neue

Orgel im Kostenbetrage von 5300 Fr. installiert werden
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wird. Eine Orgel wünscht auch die Gemeinde Eriswil
für ihre eben erst geschmackvoll nach den Plänen von
Architekt Räber in Basel renovierte und erweiterte Kirche.

Aus dem Unteremmental ist in Sachen der Bau-
chronik verschiedenes zu melden. In erster Linie sei er-
wähnt, daß im kommenden Mai definitiv mit dem Bau
der Ramsep-Sumiswald-Huttwilbahn begonnen
wird. Bauleiter ist Herr Oberingenieur Fr. Ritz, der
gegenwärtig auch den Bau der Weißensteinbahn leitet.
Namentlich lebhaft ist im Unteremmental zur Zeit auch
die landwirtschaftliche Baulust. Der „Amtsanzeiger" des
Amtes Trachselwald enthält Nummer für Nummer
Dutzend Baupublikationen von Neu- und Umbauten;
man sieht, der Bauer hat Geld, und da wird nun,
dieweil er's noch hat, emsig an Haus und Stall und
Scheune verbessert, vergrößert und verschönert und gar
oft auch neu gebaut. In Huttwil, das sich in den

letzten zehn Jahren baulich so mächtig entwickelt hat,
werden dieses Frühjahr ebenfalls eine Anzahl von Neu-
bauten entstehen, worunter besonders zu erwähnen ist
das Verwaltungs- und Verkaufsgebäude der Konsum-
genossenschaft, das in die beste Lage an der Bahnhof-
straße zu stehen kommt. Jammerschade und von folgen-
schwerer, später gewiß bitter zu bereuender Hemmung
für Huttwils bauliche Entwicklung ist und bleibt aber
die traurige Tatsache, daß dank der Kurzsichtigkeit eng-
herziger Privatinteressen die dringend nötige Hofmatt-
straße noch immer nicht gebaut werden kann und so sich

die Ortschaft immer mehr bandwurmartig in die Länge
(nach Westen und Osten) ziehen muß, statt daß auch in
ein Breite (nach Süden) das vorzügliche Terrain der

Baulust erschlossen würde.

Auch von Schulhausbauten ist aus dem Unteremmen-
tat einiges zu berichten. So wird Wyßachengraben
demnächst einen neuen Jugendtempel mit Gemeindehaus
und Lehrerwohnungen erhalten. Walterswil baut
sein Schulhaus um und dazu ein Spritzenhaus. JnHutt-
wil ist das Schwarzenbacher Schulhaus hübsch renoviert
worden. In Lotzwil im Langentental (eigentlich schon

zum Oberaargau gehörend), wird demnächst das an Stelle
des letztes Jahr abgebrannten neu erbaute Schulhaus
feierlich eingeweiht; es ist das ein Gebäude, wie es für
solche Zwecke dienend in weitem Umkreise nicht seines-

gleichen findet. Groß, geräumig und massiv gebaut, weist
es einen ganz eigenen, aber packenden und ungemein
gefälligen, villenartigen Stil auf und würde mit seinen

vorzüglichen Einrichtungen jeder Stadt zur Ehre ge-

reichen. — Daß das hochgelegene Affoltern (zwischen

Huttwil und Burgdorf) auf dem besten Wege ist, ein

renommierter Luftkurort zu werden, dürste bekannt sein.

Abgesehen von Kinderferienkolonien, finden sich Jahr für
Jahr Kurbedürftige von nah und fern in immer wachsen-
der Zahl ein und der geräumige stattliche Gasthof zum
Löwen hatte längst schon Mühe, den Anforderungen der

Kurgäste zu genügen. Infolge dessen trägt sich der Besitzer

desselben, Herr Weyermann, bereits seit geraumer Zeit
mit dem Gedanken, ein regelrechtes großes Kurhaus zu

erstellen, und wie man hört, dürfte diese Idee wahr-
scheinlich dieses Frühjahr praktische Gestalt annehmen,

wozu wir aufrichtig Glück wünschen.

Zum Schlüsse unserer diesmaligen Rundschau sei

noch eine Straßenbaute aus dem Oberaargau erwähnt.
Soeben ist nämlich das erste Teilstück der neuen Straße
Wynigen-Schwanden-Hofholz-Leuberg in An-
griff genommen worden. Dasselbe mißt 1200 m und
ist auf 22,500 Fr. divisiert.

Schulhansbau Burgistein (Bern). Die Einwohner-
gemeindeversammlung genehmigte die Pläne, sowie den
Bauplatz für die Erstellung eines neuen Schulhauses.
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Softgebäube in ©ßaugsbe^onbl. ®er Sunbelrat
oerlangt ßiefür einen Ärebit oon 1,950,000 gr.

3tfticwgcfeltfrfjoft Scßioeijer. ©ranitiucrfc, Settitt$ona.
®ie Slf'tionäroerfammtung ber Slttiengefeßfcßaft ©cßraeij.
©ranitroerfe roar oon 71 Sittionären mit 3408 Slftien
befucEjt. Silanj unb ©ercinro unb Serlufirecßnung rourben
auf Slntrag ber Äontroßfteße genehmigt unb ber Ser=
roattung ®ecßarge erteilt. ®ie Secßnung feßließt naeß

Sornaßme ber ftatutarifeßen SXbfc^reibungen oon ffr.
73,566. 20 mit einem ®efijit oon 258,083 ffr., roorüber
ber Serroaltunglrat in feinem Sericßt Sluffcßluß erteilt.
®ie feßroierigen Slrbeiteroerßältniffe, foroie ber Umftanb,
baß roegen ber Drganifation unb bel Slulbauel nur in
ber jroeiten ^älfte bei $aßre! regelmäßig probujiert
roerben tonnte, roäßrenb bie llntoften ba! ganje ffaljr
umfaßten, roirtten ungünftig auf bal ©rgebni! ein. ®ie
Stulficßten für bie 3utunft finb beffere. ®en oielen
Uebelftänben auf ben Slrbeitlpläßen rourbe buret) ben

Serroaltunglrat gefteuert. Quin Sllitgliebe bei Serroalt*
unglratel an ©telle bei ffngen. Soßßänbler in Safel,
ber roegen SBegjuge! bemiffionierte, rourbe 9JÎ. Slntonini
fenior, bilßer teeßnifeßer ®ireftor, ernannt. 3um tedtf«

nifeßen ®ireftor aoancierte 9J1. Slntonini junior, bilßer
Sureaucßef ber teeßnifeßen Abteilung.

©fßreittereibrnnb in ©cßupfßeim. |jr. Sauuterneßmer
Saumeler 2Bäfpi ßat an ber Saßnßofftraße ßinter
feinem SSoßnßaufe ein befonberel ©ebäube für feine
Scßreinerei mit meßrerett elettrifcß betriebenen 9Jîafd)inen.
Safelbft bradß in ber ®onnerftag=9?adßt turj bor 12 llßr
au§ uodß unbefannter llrfadße ffeuer aul. ®alfelbe
griff fo rafcß um fieß, baß bal ©ebäube bil auf ben
©runb nieberbrannte, troßbem bie ffeuerroeßr bal mög*
ließfte leiftete.

®al ©ebäube foroie ein ®eil ber §oljborräte roaren
berfidßert, meßt aber eine erft fiirgtidß angefommenc
SSagenlabung amerifanifcßel §oIj, foroie fertige @tßreiner=
arbeiten für Neubauten. ®aßer ift ber ©dßaben, ben
ber Sefißer erleibet, ein beträcßtlicßer.

San einel eitgliftßcn Älubßnufcl iu St. 9Jioriß. ®a!
„fpotel Sofatfcß" ift laut „@ng. ©çpr." an eine englifdtje
Stttiengefellfcßaft oerfauft roorben. ®ie ©efellfcßaft ßat
pgleicß bal nebenanfteßenbe fpau! Stognoni angetauft.
Stn beffen ©teile roirb ein neuel „|)otei ©aoop" erften
Sange! erfteßen, mit erfttlaffigem ©afoSîeftaurant unb
etroa 70 Letten, ©in ßeijbarer unterirbifeßer ©ang roirb
el mit bem |iotel Sofatfcß oerbinben, roelcß leßterel
©tabliffement gänjlicß all fpejififcß eitglifcße! ^tubßaul
foß umgeftaltet roerben. („ffr. 9tß.")

Mäcker & Schaufelberger
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Werkzeug^ {Maschinen.

©tßroeijerifcßer nnb bentfeßer Sauuteifter=Serbanb. Stm
13. unb 14. SJtärj ßat in SJtüncßen bie 7. ©eneral»
oerfammtung bei ®eutfcßen SIrbeitgeberbunbe!
für ba! Saugeroerbe getagt. ®er ©cßroeijerifcße
Saumeifteroerbanb, roelcßet bap eingelaben roorben
roar, ließ fid) bureß 2 SJtitglieber bei 3entralau!fcßuffe!
oertreten. Sin bie intereffanten Serßanblungen feßloß fieß
eine engere Conferenj ber Vertreter bei feßroeijerifeßen
Serbanbe! mit benen ber fübbeutfeßen Serbänbe, bei
roelcßer ©elegenßeit u. a. aueß bie ©runblagen für eine

Slnnäßerung jtoedl gegenfeitiger Unterftüßung in
Slrbeiter= unb Streitfragen befproeßen rourben.
ffn möglicßft balbiger 3^t naeßbem bie ffrage in ben
einzelnen Serbänben beraten fein roirb, roerben fid) bie
delegierten biefer Serbänbe p roeiteren llnterßanblungen
toieber pfammenfinben. Sei biefem Slnlaffe fei fonftatiert,
baß in ganj ©übbeutfcßlanb am jeßnftünbigen 31 r=

beitltag im 9Jtaurergeroerbe unbebingt feft=
geßalten roirb.

Steuer Saßußof iu SJtailanb. Sei feinem beoorfteßero
ben Sefucße in SMlatib anläßlid) ber ©röffnung ber
internationalen Stulfteßung roirb Äönig Siftor ©manuel
auiß bie ©runbfteinlegung bei neuen Saßnßofe! oor=
neßmen. ®ie ©taatlbaßnoerroattung ßat ein großartigel,
roie man ßofft auf lange ffaß« ßinaul aßen Sebürf'
niffen genügenbel Srojeft aulgearbeitet, bejießunglroeife
fertig erfteßt. 32 SRißionen Sire foß allein ber große
Serfonen= unb ©ilgutbaßnßof foften; auf roeitere 20
SJtißionen finb bie Soften ber beiben neuen Irouptgüter*
baßnßöfe oeranfeßlagt. Son ben beute befteßenben fünf
Saßnßöfen SJtailanb! roerben brei, nämlid) bie ©tajione
©entrale (^auptbaßnßof) unb bie ©üterbaßnßöfe an ber
Sorta ©aribaibi unb an ber ißotta ©empione abge=

tragen unb bureß oier neue erfeßt. ®er neue S^fanen*
baßnßof roirb Äopfftation unb fommt etroa! nörblicß
ber jeßigen ©tajione ©entrale, an bie iptajja Slnbrea
®oria p fteßen. ®ie ©eleifeanlagen roerben, roie bie!
bei einigen ?ßartfer Saßnßöfen ber ffaß ift, etroa 8 m
über bem ©traßennioeau, bejro. auf ber ßöße bei erften
©toctroertel angebraeßt, roa! bie freie Senüßung ber
bort bureßfüßrenben ©traßen ermöglicßt. ®a! ©rbgefcßoß
nimmt bie Sißetfcßalter unb bie Säitmlicßfeiten für ba!
©epäd auf. SJtan reeßnete aul, baß im 3«ß^ 1920 in
biefem Saßnßof täglicß 22,000 ißerfonen anfommen unb
ebenfo oiele abreifen roerben, unb ßat bann biefe 3'ff^
all Safil genommen, ©ine Steußeit ift ber Sau eine!
©aftßofe! ($oteI îerminu!) in ben Saßnßof ßinein.

®a! ©eneralprojeft biefer neuen SOlailänber Saßn=
ßofanlagen rüßrt oom Ingenieur ©ioppo ßer, ber fieß

junuße gemaeßt, roa! er auf einer befonberen ©tubien-
reife in ben großen norbamerifanifeßen ©täbten gefeßen.
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Postgebändc in Chaux-de-Fonds. Der Bundesrat
verlangt hiefür einen Kredit von 1,950,000 Fr.

Aktiengesellschaft Schweizer. Granitwerke, Bellinzona.
Die Aktionärversammlung der Aktiengesellschaft Schweiz.
Granitwerke war von 71 Aktionären mit 3408 Aktien
besucht. Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung wurden
auf Antrag der Kontrollstelle genehmigt und der Ver-
waltung Déchargé erteilt. Die Rechnung schließt nach
Vornahme der statutarischen Abschreibungen von Fr.
73,566. 20 mit einem Defizit von 258,083 Fr., worüber
der Verwaltungsrat in seinem Bericht Aufschluß erteilt.
Die schwierigen Arbeiterverhältnisse, sowie der Umstand,
daß wegen der Organisation und des Ausbaues nur in
der zweiten Hälfte des Jahres regelmäßig produziert
werden konnte, während die Unkosten das ganze Jahr
umfaßten, wirkten ungünstig auf das Ergebnis ein. Die
Aussichten für die Zukunft sind bessere. Den vielen
Uebelständen auf den Arbeitsplätzen wurde durch den

Verwaltungsrat gesteuert. Zum Mitgliede des Verwalt-
ungsrates an Stelle des Ingen. Roßhändler in Basel,
der wegen Wegzuges demissionierte, wurde M. Antonini
senior, bisher technischer Direktor, ernannt. Zum tech-
nischen Direktor avancierte M. Antonini junior, bisher
Bureauchef der technischen Abteilung.

Schreinereibrand in Schiipfheim. Hr. Bauuternehmer
Baumeler-Wäspi hat an der Bahnhvfstraße hinter
seinem Wohnhause ein besonderes Gebäude für seine
Schreinerei mit mehreren elektrisch betriebenen Maschinen.
Daselbst brach in der Donnerstag-Nacht kurz vor 12 Uhr
aus noch unbekannter Ursache Feuer aus. Dasselbe
griff so rasch um sich, daß das Gebäude bis auf den
Grund niederbrannte, trotzdem die Feuerwehr das mög-
lichste leistete.

Das Gebäude sowie ein Teil der Holzvorräte waren
versichert, nicht aber eine erst kürzlich angekommene
Wagenladung amerikanisches Holz, sowie fertige Schreiner-
arbeiten für Neubauten. Daher ist der Schaden, den
der Besitzer erleidet, ein beträchtlicher.

Bau eines englischen Klubhauscs in St. Moritz. Das
„Hotel Rosatsch" ist laut „Eng. Expr." an eine englische
Aktiengesellschaft verkauft worden. Die Gesellschaft hat
zugleich das nebenanstehende Haus Tognoni angekauft.
An dessen Stelle wird ein neues „Hotel Savoy" ersten
Ranges erstehen, mit erstklassigem Cafe-Restaurant und
etwa 70 Betten. Ein heizbarer unterirdischer Gang wird
es mit dem Hotel Rosatsch verbinden, welch letzteres
Etablissement gänzlich als spezifisch englisches Klubhaus
soll umgestaltet werden. („Fr. Rh.")

Uài' 6 Zeliàllmgki'
i 1557 05

Schweizerischer und deutscher Baumeister-Verband. Am
13. und 14. März hat in München die 7. General-
Versammlung des Deutschen Arbeitgeberbundes
für das Baugewerbe getagt. Der Schweizerische
Baumeisterverband, welcher dazu eingeladen worden
war, ließ sich durch 2 Mitglieder des Zentralausschusses
vertreten. An die interessanten Verhandlungen schloß sich
eine engere Konferenz der Vertreter des schweizerischen
Verbandes mit denen der süddeutschen Verbände, bei

welcher Gelegenheit u. a. auch die Grundlagen für eine

Annäherung zwecks gegenseitiger Unterstützung in
Arbeiter- und Streikfragen besprochen wurden.
In möglichst baldiger Zeit, nachdem die Frage in den
einzelnen Verbänden beraten sein wird, werden sich die
Delegierten dieser Verbände zu weiteren Unterhandlungen
wieder zusammenfinden. Bei diesem Anlasse sei konstatiert,
daß in ganz Süddeutschland am zehnstündigen Ar-
beitstag im Maurergewerbe unbedingt fest-
gehalten wird.

Neuer Bahnhof in Mailand. Bei seinem bevorstehen-
den Besuche in Mailand anläßlich der Eröffnung der
internationalen Ausstellung wird König Viktor Emanuel
auch die Grundsteinlegung des neuen Bahnhofes vor-
nehmen. Die Staatsbahnverwaltung hat ein großartiges,
wie man hofft auf lange Jahre hinaus allen Bedürf-
nissen genügendes Projekt ausgearbeitet, beziehungsweise
fertig erstellt. 32 Millionen Lire soll allein der große
Personen- und Eilgutbahnhof kosten; auf weitere 20
Millionen sind die Kosten der beiden neuen Hauptgüter-
bahnhöfe veranschlagt. Von den heute bestehenden fünf
Bahnhöfen Mailands werden drei, nämlich die Stazione
Centrale (Hauptbahnhos) und die Güterbahnhöfe an der
Porta Garibaldi und an der Porta Sempione abge-
tragen und durch vier neue ersetzt. Der neue Personen-
bahnhof wird Kopfstation und kommt etwas nördlich
der jetzigen Stazione Centrale, an die Piazza Andrea
Doria zu stehen. Die Geleiseanlagen werden, wie dies
bei einigen Pariser Bahnhöfen der Fall ist, etwa 8 m
über dem Straßenniveau, bezw. auf der Höhe des ersten
Stockwerkes angebracht, was die freie Benützung der
dort durchführenden Straßen ermöglicht. Das Erdgeschoß
nimmt die Billetschalter und die Räumlichkeiten für das
Gepäck auf. Man rechnete aus, daß im Jahre 1920 in
diesem Bahnhof täglich 22,000 Personen ankommen und
ebenso viele abreisen werden, und hat dann diese Ziffer
als Basis genommen. Eine Neuheit ist der Bau eines
Gasthofes (Hotel Terminus) in den Bahnhof hinein.

Das Generalprojekt dieser neuen Mailänder Bahn-
hofanlagen rührt vom Ingenieur Gioppo her, der sich

zunutze gemacht, was er auf einer besonderen Studien-
reise in den großen nordamerikanischen Städten gesehen.
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